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Liberale sehen
düstere Wolken
über der Stadt
Fehlerhafte Politik der rot-grünen Koalition gefährde
die Zukunft der Stadt, sagt FDP-Stadtverbandschef
Ulrich Göbbels. Viertes Ratsmandat angepeilt.

Eschweiler. Seit 25 Jahren ist
Manfred Knollmann Mitglied der
FDP. Für dieses Jubiläum gab es
nun aus den Händen des Kreisvor-
sitzenden Franz-Josef Zwingmann
eine Urkunde sowie die Theodor-
Heuss-Plakette. Stadtverbandsvor-
sitzender Ulrich Göbbels lobte den
jahrelangen Einsatz des jetzigen
Stadtkämmerers für die Liberalen.

Gleichzeitig nutzte Göbbels den
Ortsparteitag, um mit der rot-grü-
nen Ratsmehrheit hart ins Gericht
zu gehen. Ob eine fehlerhafte
Kibiz-Politik oder fehlende Kon-
zepte für eine grundlegende Haus-
haltssanierung, der FDP-Vorsit-
zende ließ kein gutes Haar am
politischen Gegner. „Ich sehe die
Zukunft der Stadt Eschweiler

gefährdet.“ Man brauche eine soli-
de Finanzwirtschaft, dem Bürger
dürfen keine weiteren unrealisti-
schen Versprechungen gemacht
werden. „Bei SPD und Grünen,
aber auch bei der CDU, sehe ich
keinen Willen zum Sparen.“
Besonders die Wunschvorstellung
zu einem neuen Bad in Eschweiler
gehe, so die Liberalen, völlig an
den vorliegenden Gegebenheiten
vorbei. „Die FDP hätte selbst-
verständlich gerne ein drittes Bad
in Eschweiler, aber in der momen-
tanen finanziellen Lage ist das ein-
fach unverantwortbar“, meint
Göbbels.

Auch Manfred Knollman konn-
te sich dieser Pauschalkritik nicht
völlig entziehen. „Das Bewusst-
sein der Leute, dass wir sparen
müssen, fehlt häufig“, beklagt der
Kämmerer und sagt weiter: „Bei
uns in Eschweiler sind es nicht
fünf vor, sondern schon fünf nach
zwölf.“

Ulrich Göbbels wirft der Stadt-

verwaltung in vielen Fällen regel-
rechtes Missmanagement vor.
„Ich sehe für neue Projekte in
Eschweiler keine Folgekostenbe-
rechnungen.“ Es brauche eine völ-
lig neue Haushalskultur, denn die
Stadt habe „kein Ein-
nahmeproblem, son-
dern ein Ausgabeprob-
lem.“ Jede Haushalts-
position müsse auf
den Prüfstand, gerade
bei den Personalkos-
ten der Verwaltung
sehen die Freien
Demokraten enorme
Einsparpotentiale.

Besonders sauer sto-
ßen dem FDP-Stadtverband die
Äußerungen des neuen SPD-Vor-
sitzenden Stefan Kämmerling zum
Lernmittelfreiheitsgesetz auf.
„Kämmerling verbreitet hier
Unwahrheiten. Das ist pure Agita-
tion!“, ereifert sich Göbbels. Es
falsch, alle anderen als Egoisten
darzustellen, und nur die SPD sei

gewillt zu helfen. „Die SPD hat
sich nie darum gekümmert, wie
und wo Geld vernünftig verteilt
werden kann. Die SPD macht
immer nur mehr Schulden“, lau-
tet Göbbels Vorwurf an die Sozial-

demokraten.
Einig sind sich die Liberalen bei

der Aufstellung für das Wahl-
kampfjahr 2009. Der geschäfts-
führende Vorstand wurde einstim-
mig bestätigt. Wahlleiter Dr. Karl
Wilhelm Hirsch vom FDP-Stadt-
verband Würselen durfte Ulrich
Göbbels (Vorsitzender), Volker

Willms (stellvertretender Vorsit-
zender), Konstantin Theuer
(Schatzmeister) und Horst Maus
(Schriftführer) zur Wiederwahl
gratulieren. Als Beisitzer stehen
Doris Wessels, Dagmar Göbbels,
Hans-Jürgen Krieger und Thomas
Philippen zur Verfügung. Auf
Wunsch von Konstantin Theuer
soll Thomas Philippen in den
kommenden Jahren als stellvertre-
tender Schatzmeister das Amt ken-
nen lernen.

Für die Kommunalwahlen sieht
man sich so gut aufgestellt. „Unse-
re drei Plätze im Stadtrat müssen
verteidigt werden“, gibt Ulrich
Göbbels die Marschrichtung vor.
Ein vierter Stadtratsposten wird
anvisiert. Zur Europa- und Bun-
destagswahl wollen die Eschweiler
Liberalen ebenfalls einen informa-
tiven und kompetenten Wal-
kampf liefern. „Wir werden alles
für einen Politikwechsel in
Deutschland geben“, so das ein-
hellige Credo. (sh)

Gehen mit vereinten Kräften in das Wahlkampfjahr 2009: Der neu gewählte Vorstand des FDP-Ortsverbandes mit Hans-Jürgen Krieger, Horst Maus,
UlrichGöbbels, KonstantinTheuer,Thomas Phillipen und DagmarGöbbels (von links). Fotos: Stefan Herrmann

„Unsere Zukunft liegt in der Bionik“
Spacecast GmbH fertigt im IGP Prototypen von Gussteilen für alle erdenklichen Verwendungen

VON PAUL SANTOSI

Eschweiler. Wetten? Sie haben
heute mit Sicherheit schon ein
Gussteil in der Hand gehabt. Viel-
leicht ein schickes Handy-Gehäu-
se aus Magnesium-Druckguss oder
den Wasserhahn. Gussteile gibt es
in nahezu allen Branchen, in Kon-
sumgütern genauso wie in Luft-
fahrt und Schiffbau, im Bergbau
und der Medizin. 90 Mio Tonnen
Gussteile werden global jährlich
benötigt. In jedem Auto fahren
durchschnittlich rund 60 Prozent
Gussteile mit. „Auch jegliche
Form von Energiegewinnung
braucht Gussteile“, so Dr.-Ing. Jür-
gen Schädlich-Stubenrauch von
der Spacecast GmbH & Co KG.

Mit seinen 17 Mitarbeitern ent-
wickelt, forscht, simuliert und
produziert er seit 2006 im Indust-
rie- und Gewerbepark IGP in Weis-
weiler. In den vergangenen Jahren
hat er bereits an mehr als 10 000
Guss-Prototypen aller Art per „Ra-

pid Manufacturing“ mitgearbeitet.
Die schnelle Herstellung von

einbaufertigen Teilen wird von
Branchen wie der Kfz-Zulieferin-
dustrie sehr geschätzt. Vor allem
Autobauer benötigen Prototypen
und Kleinst-Serien von Gussteilen

oft in kürzester Zeit. Was „Rapid
Manufacturing“ so interessant
macht, ist der Zeitfaktor. „Tempo
ist unser Kernthema. Die Kunden
liefern CAD-Daten an, wir liefern
im Rekordtempo von sechs bis
zehn Arbeitstagen das fertige Ob-
jekt bzw. die einbaufertige Kom-
ponente, gleich ob Turbolader-Ge-

häuse oder PC-Lüfter“, beschreibt
Dr. Schädlich-Stubenrauch die
Stärken von Spacecast. „Das bietet
unseren Kunden eine Menge Vor-
teile. Keine überflüssigen Papier-
zeichnungen, keine umständli-
chen Test-Objekte mehr.“ Das hat
sich herumgesprochen: In der Re-
gion Aachen ist Spacecast bereits
angesehener Partner der Firmen,
die für die Kfz-Entwicklung tätig
sind. „Das ist aber nur eine Facet-
te. Unsere Zukunft liegt vor allem
in der Bionik und in der Energie-
gewinnung“, erklärt Jürgen Schäd-
lich-Stubenrauch vorausschau-
end.

Gleich ob Feinguss, Kokillen-
guss, Keramikformguss oder Sand-
guss: Mittlerweile lassen sich alle
traditionellen Gussvorgänge am
PC simulieren. Mittels dreidimen-
sionaler Darstellung am Bild-
schirm kann der Experte dann
Fehler wie etwa Turbulenzen und
Einschlüsse erkennen und beseiti-
gen, noch bevor das Objekt in der

Wirklichkeit entsteht. Die Simula-
tion erlaubt es dem Gießer, alle
Prozessparameter von vornehe-
rein zu optimieren. Das spart Zeit
und Geld. Dennoch: rein virtuell
geht es bei Spacecast nicht zu. Zur
Betriebsausstattung gehört unter
anderem auch ein Hochvakuum-
ofen, den andere Firmen ansons-
ten nur bei der Serienfertigung
einsetzen.

Die Expertise der Firma nur auf
den klassischen Industriesektor zu
reduzieren, wäre allerdings weit
gefehlt. Auf einen eher unge-
wöhnlichen Kundenstamm legt
der geschäftsführende Gesell-
schafter der Spacecast ebenfalls
viel Wert: „Immer mehr Künstler
kommen zu uns, weil sie ihre Wer-
ke von uns mitentwickeln lassen,
oder weil sie verkleinerte Replika-
te zu Präsentationszwecken brau-
chen.“

Die Arbeit der Spacecast ist
durchaus typisch für ein global
agierendes Hochtechnologie-Ser-
viceunternehmen am Standort
Deutschland. „Durch Rapid Ma-
nufacturing hat sich die Herstel-
lung von Gussteilen dramatisch
verändert. Notwendige Rohstoffe
wie Eisen etwa werden schon lan-
ge nicht mehr hierzulande abge-
baut. Was noch an heimischen
Ressourcen in die Produktion mit-
einfließt, sind vor allem Energie
und natürlich Know-how.“

In den nächsten Jahren plant
Spacecast, die Zahl der Mitarbeiter
kontinuierlich zu erhöhen. Eine
Absicht, die auch Bürgermeister
Rudi Bertram anlässlich einer
Stippvisite im IGP begrüßte: „Der
Plan von Spacecast ist nicht ohne
Grund durch den Wachstums-
wettbewerb AC∑ prämiert worden.
Hier hat man sich konkrete Ge-
danken zu einem gesunden
Wachstum gemacht, das auch den
Faktor Ausbildung beinhaltet. Da
kann ich nur gratulieren“, so Bür-
germeister Bertram.

Spacecast-Chef Dr.-Ing. Jürgen Schädlich-Stubenrauch mit einem
gegossenen Öltank-Element aus einem Rennsport-Fahrzeug.

Dank für 25 Jahre Mitgliedschaft (von links): Der FDP-Kreisvorsitzende
Franz-Josef Zwingmann zeichnet Manfred Knollmann im Beisein vom
Stadtverbandsvorsitzenden Ulrich Göbbels mit der Theodor-Heuss-Me-
daille aus. Foto: Stefan Herrmann

„Bei SPD und Grünen, aber
auch bei der CDU, sehe ich
keinen Willen zum Sparen.“
ULRICH GÖBBELS,
FDP-STADTVERBANDSCHEF

SERIE

Interessiert an den Gusstechniken bei Spacecast zeigte sich auch Bürgermeister Rudi Bertram (Mitte) bei einem
Besuchstermin. Fotos: Paul Santosi

In den Schulferien lernen werdende Eltern, was sie bei der Geburt erwartet
Storchenbiss-Verein am St.-Antonius-Hospital bietet aufgrund der großen Nachfrage zusätzlichen Wochenend-Kurs zur Geburtsvorbereitung an
Eschweiler. Wegen der großen
Nachfrage bietet der Storchenbiss-
Verein am St.-Antonius-Hospital
in den Ferien einen zusätzlichen
Kurs Geburtsvorbereitung für Paa-

re am Wochenende an. Im Kurs
erfährt man, was die werdenden
Mütter bei der Geburt erwartet,
wie werdende Väter helfen kön-
nen, wie man durch Massagen ge-

gen den Wehenschmerz oder ge-
meinsame Atemtechniken aktive
Unterstützung leisten kann. Auch
die Kontaktaufnahme mit dem
ungeborenen Baby (ertasten, strei-

cheln, sprechen mit dem Baby)
wird ermutigt. Außerdem werden
Informationen über Ernährung in
der Schwangerschaft und Stillzeit
gegeben. Ein weiterer Schwer-

punkt ist die Pflege, das Handling
und die Ernährung des Babys. Bei
Gesprächen in der Gruppe können
die werdenden Eltern über Erfah-
rungen, Gefühle, und Probleme

sprechen. Termin ist Samstag, 26.
Juli, 10 bis 18 Uhr, und Sonntag,
27. Juli, 10 bis 14 Uhr. Anmeldung
montags bis freitags, 9 bis 11 Uhr,
" 761800.


